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7. Beiblatt ,Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz 17. Juli 1957 

172/J .L\nfrage 

der Abge,ordneten Dr. Z e c h man n Dr. P f e i f a r Und Genossen 

an den Bundesminister für Unterricht, 

betreffend das slowenische Rea1~Jronasium in Klagenfurt. 

-.-.-.-

Am 15. 5. 1957 erschien im Organ der sogenannten "christlichen" Slowenen 

unter Berufung auf Äusserungon von Ver&retern des Untorrichtsministeriums die 

Mitteilung, dass im kommeridenHerbst in Klagenfurt ein slowenisches Gymnasium 

eröffnet werden würde. 

Am 18. 5. brachte die übriga österreichische Presse folgende APA-Me1dung: 

,"In Klagenfurt traf heute vom Unterrichtsministerium das Dekret ein, wonach im 

kommenden Herbst ein slowenisches Gymnasium zu errichten ist, und,zwar soll der 

Unterricht mit einer ersten, einer zweiten'und einer dritten Klasse aufgenommen 

werden. 

Das slowenische Gymnasium soll in der im Vorjahr neueröffneten Realschule 

in der Radetzkystras~e untergebracht werden. Mit der Leitung der Minderheiten ... 

Mittelschule solIder ~ienstälteste slowenische Lehrer in Kärnten, Prof. Dr.Josef 

Tischler, betraut werden. Der Lehrplan wird von jenem der übrigen Gymnasien nur 

wenig abweichen. Deutsch wird die erste obligatorische Fremdsprache sein und in 

gleichviel Stunden wie Slowenisch unterrichtet werden. Der Lehrkörper wird sich 

aus Lehrkräften rekrutieren, die bereits an den verschiedenen Kärntner,Mittel­

schulen und an der Lehrerbildungsanstalt unterrichten." 

Erregte es auch grösstes Befremden, lehrp1anmässig die verfassungsrechtlich 

all!J Staatssprache Österreichs fcstgelegte deutsche Sprache als lIerste obligato ... 

rische Fremdsprache" bezeichnet zu schen, so war die Öffentlichkeit iIfunerhin der 

Meinung, es in der amtlichen Meldung mit einem s.lowenisch en Gymnasium zu tun zu 

haben. Aus dem titos10wenischen Wochenblatt vom 31. 5. erfuhr man dann, dass die 

zitierte APA~Meldung gar nicht vom Kärntner Landesschulr~t stammt. Wer sie fabri ... 

ziert. und in den APA-Dienst gegeben hattEt., bli,eb im Duriklen. 

Das Organ der christlichen Slowenen vom 23. 5. aber, stellte richtig, dass es 

sich gar nicht um ein slowenisches Gymnasium, sondern um ein Gymnasium handle,' in 

dem die Hälfte der Unterrichtsgegenstände in slowenischer, die Hälfte aber in 

deutscher Sprache gelehrt werden würde., 

I In der Kärntner Landeszeitung vom 7. 6. 1957 er~chien die folgende Verlaut-

barung des Kärntne~ Landesschulra~es betreffend die Aufnahmsprüfung in das slo~e­

nisohe Gymnasiumg 
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Da auch diose J.iusschreibung keine Klarheit über die Organisation der neu 

errichteten Anstalt schafft, richten die gefertigten ;l.bgeordneten an den 

Herrn Bundesminister für Unterricht die 

ii.nfragen: 

Ist der Herr Bundesminister bereit, dem Nationalrat bekanntzugeben: 

1. den Wortlaut des Erlasses, mit dem das slo~enische Gymnasium errichtet 

vl(il.rden ist? 

2. ~em die APA-Meldung vom 17.5.1957 zum Urheber, bzw. zum Vermittler hat? 

3. um was für eine Schule es sich bei der in Klagenfurt orrichteten Minder .. 

heiten.-Mittelsch1..1le handelt, um eine sloweniache oder um eine zweispra.chige? 

4. wieso gemäss Punkt 5 der vom Kärntner Landesschulrat veröffentlichten 

Aufnahmsbcdingungen ein positives Mittelschulzeugnis den Eintritt in die nächst­

höhere Klasse des slowenischen Realgymnasiums ermöglicht,ohne dass eine ~rüfung 

aus Slowenisch abzulegen ist? 

5. ~arum für Aufnahmewerber aus der Hauptschule mit schlevhterem als gutem 

Fortß'o..ng· in Punkt 6 abermo..ls keine Prüfung aus Slewenisch vorges'chr~eben Ist, unl 

wror die IIPrüfung in den wichtigsten Gegenständen" bestimmt, bzw. die "riichtigsten 

Gegenstände" o..usgesucht hat? 

Ist dem Herrn Minister bekannt, dass Jugoslawien jugoslawische.Flüchtlinge, 

denEiln die österreichische St'aatsbürgerschaft ohne gleichzeitige Entlassung aus 

dem jugoslawischen Staatsverband verliehen wurde, nach wie vor als jugosla~ische 

Staatsbürger betrachtet und behandelt? 

Ist der Herr Minister bereit, die Ver'Vfenc1ung von Lehrkräften aus Jugoslawien 

mit doppelter Staatsangehörigkeit und Lohrbehelfen und Büchern, die aus dem 

kommunistischen Slowenien stammen, an der neuen Anstalt nicht zuzulassen? 

-.-.-.-.~ 
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